Unterrichtsvorhaben – fortgeführte Fremdsprache (EF)

Konkretisierte Unterrichtsvorhaben

Schwerpunkte der Unterrichtsarbeit / des Kompetenzerwerbs

	Einführungsphase – EF: UV IV

Kompetenzstufe B1+ des GeR

«Etudier ou/et travailler»

Gesamtstundenkontingent: ca. 20 Std.


	Sprachlernkompetenz

· Ein- und zweisprachiges Wörterbuch zur Texterschließung sowie zum Verfassen eigener Texte nutzen

· Kontinuierlich eigene Fehlerschwerpunkte bearbeiten, Anregungen von anderen kritisch aufnehmen und Schlussfolgerungen für ihr eigenes Sprachenlernen ziehen 
· Das Internet bedarfsgerecht für das eigene Sprachenlernen und die Informationsbeschaffung nutzen

· Durch Erproben sprachlicher Mittel die eigene Sprachkompetenz festigen und erweitern und in diesem Zusammenhang die in anderen Sprachen erworbenen Kompetenzen nutzen

	Interkulturelle kommunikative Kompetenz

· Orientierungswissen: erweitern und festigen in Bezug auf folgende Themenfelder: internationale Studien – und Beschäftigungsmöglichkeiten, Anforderungen, Möglichkeiten und Grenzen, Erfahrungen aus dem Arbeitsleben, Unterstützungsangebote der EU
· Einstellungen und Bewusstheit: sich fremdkultureller Werte, Normen und Verhaltensweisen, die von den eigenen Vorstellungen abweichen, weitgehend bewusst werden und Toleranz entwickeln
· Verstehen und Handeln: sich aktiv in Denk- und Verhaltensweisen von Menschen anderer Kulturen hineinversetzen (Perspektivwechsel) und in formellen wie informellen Begegnungssituationen kulturspezifische Konventionen und Besonderheiten in der Regel beachten
	Sprachbewusstheit

· Beziehungen zwischen Sprach- und Kulturphänomenen benennen und reflek​tieren 
· Den Sprachgebrauch reflektiert an die Erfordernisse der Kommunikationssituation anpassen, indem die Kommunikation weitgehend bedarfsgerecht und sicher geplant und  Kommunikationsprobleme weitgehend selbständig behoben werden

· Sprachliche Regelmäßigkeiten, Normabweichungen und Varietäten des Sprachgebrauchs benennen

	
	Funktionale kommunikative Kompetenz

· Hör-/Hör-Sehverstehen: Chansons und Videoausschnitten die Gesamtaussage, Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen (chansons, z.B. Tryo Travailler plus, Auszüge aus z.B. Intouchables, Videoclips von Jugendprogrammen der EU).
· Schreiben: unter Beachtung wesentlicher Textsortenmerkmale unterschiedliche Typen von Sach- und Gebrauchstexten verfassen (z.B. témoignage) und dabei gängige Mitteilungsabsichten realisieren  sowie eigene Texte unter Einsatz eines weitgehend angemessenen Stils und Registers adressatengerecht verfassen (z.B. Vergleiche, Anfragen, sich und seine Zukunftswünsche präsentieren)

· Sprachmittlung: einem Partner relevante Inhalte authentischer Dokumente (z.B. Statistiken, Annoncen, Prospektinformationen) mündlich wiedergeben und bei der Vermittlung von Informationen auf eventuelle einfache Nachfragen eingehen
Verfügen über sprachliche Mittel:
· Wortschatz: Wortfelder zu stages, études, métiers de rêves, compétition und embauche, colocations sowie Redemittel zum Austausch über Berufs- und Studieninformationen in Gesprächen und Texten anwenden
· Grammatische Strukturen: Futur- und Konditionaltempora, Infinitiv- und Partizipialkonstruktionen
	

	
	Text- und Medienkompetenz

· analytisch-interpretierend: unterschiedliche Texte vor dem Hintergrund ihres spezifischen kulturellen und ökonomischen Kontexts verstehen, analysieren und reflektieren sowie wesentliche Textsortenmerkmale beachten (Annoncen, Erfahrungsberichte, Kommentare/Blogeinträge)
· produktions-/anwendungsorientiert: Internetrecherche zu Berufs- und Tätigkeitsfeldern, eigene Qualifikationen präsentieren, Texte des täglichen Gebrauchs verfassen
	

	Texte und Medien

Sach- und Gebrauchstexte: deutsche und franz. Zeitungsartikel, Auszüge aus Jugendzeitschriften und aus Ratgebern; témoignages, offres d‘emploi
Medial vermittelte Texte: Auszüge aus Videodokumentationen (z.B. Berufsportraits) und Spielfilmen (z.B. Auberge espagnole), Auszüge aus blogs, Videoclips

	Projektvorhaben

Mögliche Projekte: Internetrecherche auf : http://emploi.francetv.fr, http://www.europe-en-france.gouv.fr , http://ec.europa.eu/france/news/campagne-europe-france_fr.htm und/oder http://www.letudiant.fr/
Möglichkeiten fächerübergreifenden Arbeitens: Sozialwissenschaften (Arbeits- und Lebensbedingungen im Wandel der Zeit)

	Lernerfolgsüberprüfungen

Klausur: Aufgaben zu einem Sachtext mit Alternativaufgabe im AFB III

Sonstige Leistungen: integrierte Wortschatz- und Grammatiküberprüfungen (Wortfelder s. oben), Präsentation eines Studienwunsches / Zukunftsberufs 

	


Schwerpunkte der Unterrichtsarbeit / des Kompetenzerwerbs
	Grundkurs – Q1: UV III

Kompetenzstufe B1 mit Anteilen von B2 des GeR

«L’amitié franco-allemande»
Gesamtstundenkontingent: ca. 24 Std.


	Sprachlernkompetenz

· Ein- und zweisprachiges Wörterbuch zur Erschließung der Texte nutzen

· Eigenständig und in kooperativen Arbeitsformen langfristige Aufgaben bearbeiten (s. Projekt) und adressatengerecht dokumentieren/ präsentieren, sowie innerhalb der Lerngruppe kriterienorientiert evaluieren

· Das Internet bedarfsgerecht für das eigene Sprachenlernen und die Informationsbeschaffung nutzen
· Sprachliche Mittel und kommunikative Strategien (hier vor allem „Comment participer à une discussion“ und „Comment préparer une présentation orale“ anwenden
	Interkulturelle kommunikative Kompetenz

· Orientierungswissen: erweitern und festigen in Bezug auf folgende Themenfelder: Meinungen und Klischees vom bzw. über den Nachbarn, gemeinsame Projekte und Institutionen; vom Erzfeind zum Miteinander 
· Einstellungen und Bewusstheit: sich kritisch und vergleichend mit realen und fiktiven, fremd- und eigenkulturellen Werten und Strukturen auseinandersetzen mit  Blick auf gemeinsame Entwicklungen/Entwicklungsmöglichkeiten 
· Verstehen und Handeln: die kulturellen und sprachlichen Spezifika Frankreichs verstehen, Werte, Normen und kulturell gewachsene Verhaltensweisen durch Perspektivwechsel erkennen
	Sprachbewusstheit

· (reale und fiktive) Beziehungen zwischen Sprach- und Kulturphänomenen erkennen (z.B. regionale und kulturelle bedingte Akzente ), Manipulation durch Sprache erkennen

· Im Rahmen von Diskussionen und Rollenspielen den Sprachgebrauch bewusst, adressatengerecht und situationsangemessen planen und steuern (hier besonders achten auf code parlé und code écrit)

	
	Funktionale kommunikative Kompetenz

· Hör-/Hör-Sehverstehen: wesentliche Informationen global und selektiv entnehmen (chansons, Internetvideos, historische Reden, Sendungen zu Ereignissen wie z.B. Elyséevertrag); Handlungsabläufe  und Gesamtaussage erschließen und in den Kontext einordnen, Darstellung von Figuren erschließen (Spielfilm: z.B. Elle s’appelait Sarah).
· Leseverstehen: aus Sach- und Gebrauchstexten (vor allem Bilddokumenten) Informationen verknüpfen, aus literarischen Texten Hauptaussagen erschließen (z.B. Auszüge aus B. Giraud, Une année étrangère)
· Sprechen:  Problemstellungen und Handlungsweisen darstellen und dazu Stellung nehmen, Erfahrungen, Meinungen und eigene Positionen präsentieren und in Diskussionen einbringen
· Sprachmittlung: einem Partner in der Zielsprache Inhalte aus authentischen Texten wiedergeben
Verfügen über sprachliche Mittel:
· Wortschatz: Wortfelder zu guerre, occupation und résistance, réconciliation und gemeinsamer Zusammenarbeit, Redemittel zur Bildanalyse und zur strukturierten Argumentation in Gesprächen anwenden
· Grammatische Strukturen: Wiederholung von Konditional-, Subjonctif- und Infinitivkonstruktionen
	

	
	Text- und Medienkompetenz

· analytisch-interpretierend: unterschiedliche Texte vor dem Hintergrund ihres spezifischen kommunikativen, geschichtlichen und kulturellen Kontextes verstehen, analysieren und kritisch reflektieren sowie wesentliche Textsortenmerkmale beachten (Erzählungen, Reden, Erfahrungsberichte, Kommentare)
· produktions-/anwendungsorientiert: Internetrecherche zu historischen Ereignissen, eine Zeitleiste präsentieren, Texte kreativ (um‑)gestalten
	

	Texte und Medien

Sach- und Gebrauchstexte: Sachbuch- und Lexikonauszüge, Auszüge aus Fachaufsätzen; Kommentar, Leserbrief

Medial vermittelte Texte: Auszüge aus TV-Dokumentationen (z.B. Arte - 50 Jahre Elysée Verträge) und Spielfilmen (z.B. Elle s’appelait Sarah)

	Projektvorhaben

Mögliche Projekte: selbständige Erarbeitung  und kurze Präsentation von  historischen Figuren (z.B. Adenauer und de Gaulle), Austauschprojekten (z.B. Erasmus), oder Filmen/Büchern (z.B. Un secret, Au revoir les enfants)

Möglichkeiten fächerübergreifenden Arbeitens: Geschichte (Europäische Spaltung, Europäische Ideen), Sozialwissenschaften (Bedingungen gesellschaftlicher Strukturen, Kulturspezifika), Städtepartnerschaften, z.B. Münster-Orléans

	Lernerfolgsüberprüfungen

Mündliche Prüfung (als Klausur): monologisches Sprechen: Bildbeschreibung und Bildaussage erschließen
                                                         dialogisches Sprechen: Einstellungen und Meinungen in einer Diskussion/Rollenspiel vertreten

Sonstige Leistungen: integrierte Wortschatz- und Grammatiküberprüfungen (Wortfelder s. oben), Präsentation langfristiger Aufgaben (Buch-, Filmvorstellung, sprachliche Bewältigung von Rollenspielen)


Schwerpunkte der Unterrichtsarbeit / des Kompetenzerwerbs
Leistungskurs – Q1: UV I
Kompetenzstufe B1 mit Anteilen von B2 des GeR

Vivre dans une métropole / Être immigré(e) 

Gesamtstundenkontingent: ca. 50 Std.
	Sprachlernkompetenz

· Unterschiedliche Arbeitsmittel und Medien für eigenes Sprachenlernen und zur Informationsbeschaffung selbständig nutzen

· Arbeitsergebnisse in der Fremdsprache sach- und adressatengerecht dokumentieren, adressatengerecht präsentieren 

· Fachübergreifende Kompetenzen und Methoden selbständig sachgerecht nutzen
	Interkulturelle kommunikative Kompetenz

· Orientierungswissen: in Bezug auf die Themenfelder Großstadtleben, koloniale Vergangenheit, Immigration und Integration er​wei​tern und festigen (Maghreb-Staaten, koloniale Vergangenheit, Schwarzafrika)

· Einstellungen und Bewusstheit: sich kritisch und vergleichend mit Aspekten des Großstadt lebens sowie mit realen und fik​ti​ven, fremd- und eigenkulturellen Werten und Strukturen auseinandersetzen und die​sen tolerant begegnen sowie eigene kulturelle Einstellungen in Frage stellen und ggf. re​lativieren
· Verstehen und Handeln: sich aktiv und reflektiert in Denk- und Verhaltensmuster von Menschen anderer Wohn- und Lebensräume und Kulturen hineinversetzen, Perspektivwechsel vornehmen und sowohl Empathie für fremde Kulturen sowie kritische Distanz zur eigenen Kultur ent​wickeln; eigene Lebenserfahrungen und Sichtweisen mit denen fremdsprachlicher Be​zugskulturen differenziert vergleichen, diskutieren und problematisieren
	Sprachbewusstheit

· (reale und fiktive) Beziehungen zwischen Sprach- und Kulturphänomenen reflektieren,

· im Rahmen von Diskussionen und Rollenspielen den Sprachgebrauch bewusst, adressatengerecht und situationsangemessen planen

	
	Funktionale kommunikative Kompetenz

· Hörverstehen/Hör-Sehverstehen: Informationen aus komplexen medial vermittelten Texten global und selektiv entnehmen (Chansons zu Paris und zur banlieue, Kurzfime aus Paris je t’aime oder Filme wie Welcome); Handlungsabläufe  und Gesamt​aus​sage erschließen und in den Kontext einordnen, Darstellung von Figuren er​schließen; zur Erschließung der Textaussagen externes Wissen he​​ranziehen und textinterne Informationen und textexternes Wissen kombinieren

· Leseverstehen: aus Sachtexten (hier: z. B. zur Urbanität, zu Lebensbedingungen in Größstädten,  zur Situation der Einwanderer in Frankreich) Informationen entnehmen und diese verknüpfen; aus li​terarischen Texten Hauptaussagen erschließen (z.B. Auszüge aus Zola, Au bonheur des dames, Le ventre de Paris, Galea, Rouge métro,  Cauwelaart: Un aller simple)

· Schreiben: unterschiedliche Typen von Sach- und Gebrauchstexten verfassen und gän​gige Mitteilungsabsichten realisieren, Texte unter Einsatz eines weitgehend an​ge​​​messenen Stils adressatengerecht gestalten, verschiedene Formen kreativen Schrei​bens anwenden

· Sprechen: ihre eigene Lebenswelt, Ereignisse etc. darstellen, ggf. kommentieren, Pro​blemstellungen und Handlungsweisen im Bereich fremder Lebensräume und Kulturen in wichtigen As​pekten darstellen und dazu Stellung nehmen; Erfahrungen, Meinungen und eigene Po​sitionen präsentieren und in Diskussionen einbringen

Verfügen über sprachliche Mittel:

· Wortschatz: Wortfelder zu Stadtleben,  immigration und intégration etc.; Rede​mit​tel zur Text​ana​lyse an​wen​den

· Grammatische Strukturen: Revision Les temps, komplexere Satzkonstruktionen wie gérondif oder Partizipialkonstruktionen
	

	
	Text- und Medienkompetenz

· besprechender Umgang: Auszüge aus einer literarischen Ganzschrift wie Un aller simple vor dem Hintergrund ihres spezifischen kommunikativen und kulturellen Kontexts differenziert verstehen, die Gesamtaussage, Hauptaussagen und wichtige Details entnehmen und die Handlung strukturiert mündlich und schriftlich zu​sammenfassen, Texte unter Berücksichtigung ihrer historischen und kulturellen Be​dingt​heit deuten und dabei differenzierte Verfahren des textbezogenen Ana​lysie​rens/ Interpretierens selbständig mündlich und schriftlich anwenden, 

· gestaltender Umgang: in Anlehnung an komplexere Ausgangstexte umfangreiche Texte expositorischer, informativer, deskriptiver, instruktiver sowie argumentativ-appellativer Ausrichtung verfassen, 

· kritisch-reflektierte Auseinandersetzung: das Internet eigenständig für Recherchen zu spezifischen frankophonen Themen nutzen, Verfahren zur Sichtung, Auswahl und Auswertung von Quellen aufgabenspezifisch und zielorientiert vor allem schriftlich und schriftlich anwenden, Arbeitsergebnisse und Mitteilungsabsichten selbständig, sach- und adres​sa​tengerecht vor allem schriftlich darstellen
	

	Texte und Medien

Sach- und Gebrauchstexte: Sachbuch- und Lexikonauszüge, Auszüge aus Fachaufsätzen; Kommentar, Leserbrief

Medial vermittelte Texte: Auszüge aus TV-Dokumentationen (z.B. Dok. z. Thema Algérie/Maroc sowie Spielfilmen (z.B. Paris, je t’aime oder Entre les murs)

	Projekte und Fächerübergreifendes / bilinguales Arbeiten

Projekte: selbständige Erarbeitung  und kurze Präsentation von landeskundlichen Themen (z.B. Le Maghreb) oder Filmen/Büchern

	Lernerfolgsüberprüfungen

Klausur: Textanalyse, produktionsorientiertes Arbeiten
Mündliche Prüfung als Klausurersatz: dialogisches Sprechen: Einstellungen und Meinungen in einer Diskussion verdeutlichen

Sonstige Leistungen: integrierte Wortschatz- und Grammatiküberprüfungen (Wortfelder s. oben), Präsentation langfristiger Aufgaben (Buch-, Filmvorstellung, sprachliche Bewältigung von Rollenspielen)


Schwerpunkte der Unterrichtsarbeit / des Kompetenzerwerbs
	Leistungskurs – Q2: UV II
Kompetenzstufe B2 des GeR

Identités, questions et problèmes existentiels

Gesamtstundenkontingent: ca. 50 Std.


	Sprachlernkompetenz

· Unterschiedliche Arbeitsmittel und Medien für eigenes Sprachenlernen und zur Informationsbeschaffung nutzen

· Arbeitsergebnisse in der Fremdsprache sach- un adressatengerecht dokumentieren, adressatengerecht präsentieren 

· Fachübergreifende Kompetenzen und Methoden selbständig sachgerecht nutzen
	Interkulturelle kommunikative Kompetenz

· Orientierungswissen: in Bezug auf die Themenfelder existentialistische Konzeption des Menschen, Freiheit und Verantwortung, Lebensentwürfe im Vergleich er​wei​tern und festigen

· Einstellungen und Bewusstheit: sich kritisch und vergleichend mit realen und fik​ti​ven, fremd- und eigenkulturellen Werten und Strukturen auseinandersetzen mit  Blick auf existentielle Fragestellungen und Entwürfe
· Verstehen und Handeln: Perspektivwechsel vornehmen,  eigene existentielle Erfah​run​gen und Sichtweisen mit denen der Bezugskultur differenziert vergleichen und problematisieren.
	Sprachbewusstheit

· (reale und fiktive) Beziehungen zwischen Sprach- und Kulturphänomenen reflektieren,

· im Rahmen von Diskussionen und Rollenspielen den Sprachgebrauch bewusst, adressatengerecht und situationsangemessen planen

	
	Funktionale kommunikative Kompetenz

· Hörverstehen/Hör-Sehverstehen: Filmen wie Je vais bien, ne t’en fais pas wesentliche Informationen global und selektiv entnehmen, Handlungsabläufe  und die Gesamtaussage erschließen und in den Kontext einordnen, die Darstellung von Figuren in Spielfilmen erschließen

· Leseverstehen: aus Sachtexten, hier besonders philosophischen Texten Informa​tionen entnehmen und diese verknüpfen; aus literarischen Texten Hauptaussagen erschließen (z.B. Auszüge aus Sartre: Huis clos oder Camus : L’étranger oder Le mythe de Sysiphe)

· Schreiben: argumentativ eigene und fremde Standpunkte begründen (Kommentar), im Rahmen des kreativen Schreibens Modelltexte nutzen und eigene Texte verfassen (Leserbrief, Buchkritik, Filmbesprechung)

· Sprechen :  Problemstellungen und Handlungsweisen darstellen und dazu Stellung nehmen, Erfahrungen, Meinungen und eigene Positionen präsentieren und in Diskussionen einbringen

Verfügen über sprachliche Mittel:
· Wortschatz: Wortfelder zu existentialisme, liberté und responsabilité und l’absurde, philosophische Begrifflichkeiten wie mauvaise foi, liberté, responsabilité etc.; Rede​mit​tel zur Textanalyse und zur strukturierten Argumentation in Gesprächen an​wen​den

· Grammatische Strukturen: Revision Gerundial- und Partizipialkonstruktionen, Subjonctif
	

	
	Text- und Medienkompetenz

· besprechender Umgang: unterschiedliche  Texte vor dem Hintergrund ihres spezifischen kommunikativen, philosophischen  und kulturellen Kontexts verstehen, analysieren und kritisch reflektieren sowie wesentliche Textsortenmerkmale beachten (Erzählungen, Theaterstücke, Erfahrungsberichte, (philosophische) Sachtexte)
· gestaltender Umgang: Internetrecherche zu philosophischen Themen, zeithistorischen Ereignissen, Texte kreativ (um‑)gestalten
	

	Texte und Medien

Sach- und Gebrauchstexte: Sachbuch- und Lexikonauszüge, Auszüge aus Fachaufsätzen; Kommentar, Leserbrief

Medial vermittelte Texte: Auszüge aus TV-Dokumentationen (z.B. Dokumentationen zum Thema Sartre und Simone de Beauvoir sowie Albert Camus und Spielfilmen (z.B. Je vais bien, ne t’en fais pas)

	Projekte und Fächerübergreifendes / bilinguales Arbeiten

Projekte: selbständige Erarbeitung  und kurze Präsentation von philosophischen Vertretern Figuren (z.B. Sartre/de Beauvoir und Camus) oder Filmen/Büchern

Möglichkeiten fächerübergreifenden Arbeitens: Philosophie (Existentialismus)

	Lernerfolgsüberprüfungen

Klausur: Textanalyse, produktionsorientiertes Arbeiten
Mündliche Prüfung als Klausurersatz: dialogisches Sprechen: Einstellungen und Meinungen in einer Diskussion/Rollenspiel verdeutlichen

Sonstige Leistungen: integrierte Wortschatz- und Grammatiküberprüfungen (Wortfelder s. oben), Präsentation langfristiger Aufgaben (Buch-, Filmvorstellung, sprachliche Bewältigung von Rollenspielen)


Schwerpunkte der Unterrichtsarbeit / des Kompetenzerwerbs
Neu einsetzende Fremdsprache – Q1: UV I
Kompetenzstufe A2 des GeR

«Emotions – ma famille, mes amis, l’amour et moi»

Gesamtstundenkontingent: ca. 40 Std.
	Sprachlernkompetenz

· kontinuierlich eigene Fehlerschwerpunkte im Bereich des Sprechens bearbeiten

· durch Erproben sprachlicher Mittel zur Wiedergabe von indirekter Rede und zum Ausdruck von zukünftigen Handlungen die eigene Sprachkompetenz festigen und erweitern und in diesem Zusammenhang die in anderen Sprachen erworbenen Kompetenzen nutzen

· eine geeignete Rezeptionsstrategie zur Erschließung von medial vermittelten Texten auswählen

· Grammatiken und Wörterbücher für das eigene Sprachenlernen nutzen
· Rollenspiele selbständig und kooperativ planen, umsetzen und evaluieren
	Interkulturelle kommunikative Kompetenz

· Orientierungswissen: in Bezug auf die Themenfelder familiäre Beziehungen, Freundschaften, Liebesbeziehungen, emotionale Konflikte, Versuchungen im Alltag  erweitern und festigen
· Einstellungen und Bewusstheit: sich der eigenen Wahrnehmungen und Einstellungen bewusst werden, sie in Frage stellen und in Bezug zu anderen realen und fiktiven, fremd- und eigenkulturellen Werten und Strukturen setzen
· Verstehen und Handeln: eigene Lebenserfahrungen und Sichtweisen mit denen frankophoner Heranwachsender vergleichen und sich dabei in Denk- und Verhaltensweisen des Gegenübers hineinversetzen und angemessen kommunikativ reagieren
	Sprachbewusstheit
· über Sprache gesteuerte Beeinflussungsstrategien erkennen und beschreiben 
· den Sprachgebrauch reflektiert an die Erfordernisse der Kommunikationssituation anpassen, indem sie ihre Kommunikation weitgehend bedarfsgerecht und sicher planen und ihre Kommunikationsprobleme zunehmend selbständig beheben

	
	Funktionale kommunikative Kompetenz

· Hör-/Hör-Sehverstehen: Filmszenen und Liedern zum Thema Familie, Freundschaft und Liebe Hauptaussagen, aber auch Einzelinformationen entnehmen; einen für ihr Verstehensinteresse geeigneten Zugang und Verarbeitungsstil auswählen 

· Sprechen: in informellen Gesprächen zu Familien-, Liebes- und Freundschaftsbeziehungen Erfahrungen, Erlebnisse und Gefühle einbringen; Meinungen und eigene Positionen vertreten und begründen; sich nach entsprechender Vorbereitung in Rollenspielen an Gesprächen beteiligen; die eigene Lebenswelt, Ereignisse, Interessen und Standpunkte darstellen, ggf. kommentieren und von Erlebnissen, Erfahrungen und Vorhaben berichten
Verfügen über sprachliche Mittel:
· Wortschatz: einen thematischen Wortschatz zur Kommunikation im privaten Kontext sowie grundlegendes Textbesprechungsvokabular zur Auseinandersetzung mit verschiedenen Medien zielorientiert nutzen; die französische Sprache als Arbeitssprache verwenden
· Grammatische Strukturen: grammatische Strukturen zur Wiedergabe von indirekter Rede / zum Ausdruck von zukünftigen Handlungen verwenden
	

	
	Text- und Medienkompetenz

· besprechender Umgang: Zeitungs- bzw. Zeitschriftenartikel, Statistiken und Filmszenen vor dem Hintergrund ihres spezifischen kommunikativen und kulturellen Kontexts verstehen, analysieren und kritisch reflektieren sowie wesentliche Textsortenmerkmale und filmische Gestaltungsmittel beachten 
· gestaltender Umgang: nach Vorgabe von Modellen zur kreativen Auseinandersetzung mit verschiedenen Ausgangstexten Dialoge, innere Monologe und Briefe entwerfen
	

	Texte und Medien

Sach- und Gebrauchstexte: Bild-Textkombinationen, Statistiken, Zeitungs- bzw. Zeitschriftenartikel 

Medial vermittelte Texte: Chanson, z.B. Zaz, Je Veux / Bénabar, Tu peux compter sur moi

                                           Auszüge aus Spielfilmen, z.B. Les Intouchables / LOL

	Projektvorhaben

Projekte: selbständige Erarbeitung und kurze Präsentation eines Liedes zum Thema / eines Charakters in einer Filmszene
Möglichkeiten fächerübergreifenden Arbeitens: Pädagogik (Entwicklung, Sozialisation und Identität im Jugendalter)

	Lernerfolgsüberprüfungen

Mündliche Prüfung (als Klausurersatz):
monologisches Sprechen: Bildbeschreibung und Bildaussage erschließen






dialogisches Sprechen : Einstellungen und Meinungen in einer 





Diskussion/Rollenspiel vertreten
Sonstige Leistungen: 


integrierte Wortschatz- und Grammatiküberprüfungen (Wortfelder etc.)


Schwerpunkte der Unterrichtsarbeit / des Kompetenzerwerbs
Neu einsetzende Fremdsprache – Q1: UV IV
Kompetenzstufe A2 des GeR
«Etre beur / beurette en France»
Gesamtstundenkontingent: ca. 40 Std.
	Sprachlernkompetenz

· kontinuierlich eigene Fehlerschwerpunkte im Bereich des besprechenden Umgangs mit Texten bearbeiten

· durch Erproben sprachlicher Mittel zur Formulierung von Hypothesen und Wünschen die eigene Sprachkompetenz festigen und erweitern und in diesem Zusammenhang die in anderen Sprachen erworbenen Kompetenzen nutzen

· eine geeignete Rezeptionsstrategie zur Erschließung einer Ganzschrift auswählen

· Grammatiken und Wörterbücher für das eigene Sprachenlernen und das Internet zur Informationsbeschaffung  nutzen

· eine Präsentation selbständig und kooperativ planen, umsetzen und evaluieren
· themenbezogene Kenntnisse und Methoden aus gesellschaftswissenschaftlichen Fächern selbständig und sachgerecht nutzen
	Interkulturelle kommunikative Kompetenz

· Orientierungswissen: in Bezug auf die Themenfelder Koloniale Vergangenheit, Immigration und Integration, culture banlieue erweitern und festigen

· Einstellungen und Bewusstheit: sich vor dem Hintergrund der eigenen Kultur mit kulturellen Unterschieden und damit verbundenen Chancen und Herausforderungen auseinander setzen und Toleranz entwickeln 
· Verstehen und Handeln: sich aktiv in Denk- und Verhaltensweisen von Menschen aus dem maghrebinischen Kulturraum hineinversetzen und davon ausgehend Verständnis, kritische Distanz (auch zur eigenen Kultur) und / oder Empathie für den anderen entwickeln
	Sprachbewusstheit

· sprachliche Normabweichungen und Varietäten des Sprachgebrauchs in der banlieue erkennen und benennen

· Beziehungen zwischen Sprachverwendung- und kulturellem Hintergrund erkennen 
· über Sprache gesteuerte Beeinflussungsstrategien erkennen und beschreiben

	
	Funktionale kommunikative Kompetenz

· Hör-/Hör-Sehverstehen: einem Rap Gesamt- und Einzelaussagen entnehmen und dabei wesentliche Einstellungen der Interpreten erfassen; einen für ihr Verstehensinteresse geeigneten Zugang und Verarbeitungsstil auswählen
· Leseverstehen: Auszügen aus einer literarischen Ganzschrift wesentliche thematische Aspekte entnehmen und diese in den Kontext der Gesamtaussage einordnen
· Schreiben: unter Beachtung grundlegender textsortenspezifischer Merkmale folgende Formen des textanalytischen und kreativen Schreibens anwenden: Resümee, Charakterisierung, Fortsetzung eines Textes, innerer Monolog, Tagebucheintrag, Klappentext 
Verfügen über sprachliche Mittel:

· Wortschatz: einen thematischen Wortschatz in Bezug auf die Themenfelder Koloniale Vergangenheit, Immigration und Integration, culture banlieue sowie grundlegendes Textbesprechungs- und Textproduktionsvokabular zielorientiert nutzen

· Grammatische Strukturen: grammatische Strukturen zum Ausdruck von Wünschen und Bedingungen, zur Verwendung von Infinitivkonstruktionen sowie zur Fragestellung verwenden
	

	
	Text- und Medienkompetenz

· besprechender Umgang: Auszügen aus einer literarischen Ganzschrift vor dem Hintergrund ihres spezifischen kulturellen Kontexts die Gesamtaussage, Hauptaussagen sowie wichtige Details entnehmen und diese wiedergeben und zusammenfassen; grundlegende Verfahren der Textanalyse / -interpretation anwenden; grundlegende sprachlich-stilistische Gestaltungsmittel sowie gängige gattungs- und textsortenspezifische Merkmale erfassen, unter Berücksichtigung ihres Welt- und soziokulturellen Orientierungswissens zu den Aussagen des jeweiligen Textes Stellung beziehen
· gestaltender Umgang: nach Vorgabe von Modellen einfache Textsortenwechsel an literarischen Texten vornehmen sowie einfache Verfahren zur kreativen Auseinandersetzung mit Comics und Bildern anwenden
· kritisch-reflektierte Auseinandersetzung: das Internet für Recherchen zur kolonialen Vergangenheit Frankreichs nutzen; Arbeitsergebnisse und Mitteilungsabsichten sach- und adressatengerecht darstellen
	


	Texte und Medien

Sach- und Gebrauchstexte: Sachbuch- und Lexikonauszüge, Bild-Textkombinationen, Statistiken, Zeitungsartikel

Literarische Texte: Roman, z.B. Benameur, Samira des Quatre-Routes 
Medial vermittelte Texte: Rap (+ Clip), z.B. Grand Corps Malade, Saint-Denis / Roméo kiffe Juliette 

                                           Kurzfilm, z.B. Paris, je t‘aime - Quais de Seine

	Projektvorhaben

Mögliche Projekte: Erstellen einer Präsentation zu historischen Ereignissen / Persönlichkeiten in der Kolonialgeschichte Frankreichs
Möglichkeiten fächerübergreifenden Arbeitens: Geschichte (Kolonialismus Frankreichs), Sozialwissenschaften (Bedingungen gesellschaftlicher Strukturen, Kulturspezifika), Erdkunde (sozialer Wohnungsbau, Urbanismus)

	Lernerfolgsüberprüfungen

Schriftliche Klausur: commentaire dirigé (compréhension, analyse, commentaire oder produktivgestaltende Aufgabe)
Sonstige Leistungen: integrierte Wortschatz- und Grammatiküberprüfungen 


